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Neueste Nachri6)1en.
Der Lreichsvcrkchrsini.üjtcr hat an die Esseuüatznbeamtendes

Skuhrgebiet» dr» Befehl «rrajsen» kriuerlei Anordnungen des
fran-Ssischc» Militürs Folge zu »Mcu. Infolge der miUtäri»
sch.-n Besitzung der Tahuisösrd:s Rhrinlands Und auch die da»

. vo ; betroffene» Eisinüahnbramtcn im linksrheinisch« Gebiet
in den Aucstnnd getreten, leie Franzosen setzen die Berhaf-
t . i gen und Ausweisung,n führe,der Beamte» im neubcsrglen
wiö tintsrheinischen Gebiet rück-chtslos fort.. »

Dia« scheint aber doch in Frankreich angesichts des sich täglich
verstärkenden Widerstands im Ruhrgeüiet nervös zn werden,
denn sowohl der Minister für di: besetzten Gebiete wie Herr
Pvii'.earS haben sich zu brrnhigcndkn Erttörmr?.en verstehen
m issen. Der erste hat erklärt, die französischn Maßnahmen
würden jetzt bald (!) ihre Wirkling tun, der andere versicherte,
d Hdie Truppen wenig mehr los'etcn, als wenn sie in Frank«
reich ständen(natürlich weil n an im Nusirgcbi't alles znsam-
inrnstiehlt), und selbstverständlich mutz Herr PoincarS auch
seine Gewaltpolitik weite» begründen. Er hat das mit der
üblichen Methode getan, indem cr behauptet, alle diese brn«
tale« Mahnahmen geschehen nur, nm Deutschland zum Zahlen
zu zwingen, und man werde das Nnhrgebiet erst sreigebrn,
wenn die Reparationen voll geleistet werden.

Der van der Enterbe ansgearbeitete Friedensvrrtragsentrvnrf
wird von den Türken als indiskutabel bezeichnet.

rriWSIescri«WürlleMerg!

Die Sewallherrschast im Nuhrgebret.
Die Fortdauer dersranzSstschen Gewllllmatznahmen

Aachen, 80. Jan . Oerreaierunasrat Senbach und Re-
gisrungsrat Dr . Basten vom Finanzamt Aachen sind am
22. Januar verhaftet worden, weil sie den Anordnungen
der Besatzungsbehörden keine Folge geleistet haben. Nach¬
dem sie unter entwürdigenden Umständen eine Nacht im
Gefängnis zugebracht hatten , erfolgte ihre Ausweisung.

Essen. 80. Jan . Präsident Jahn von der Reichsbahn¬
direktion Essen und sein Stellvertreter Oberbaurat Pusch
sind soeben von den Franzosen abgesührt worden. Ob eine
Verhaftung oder eine Ausweisung vorliegt , ist zur Stunde
noch unbekannt.

Essen»31. Jan. Der gestern mittag im NeichsLahndirektions-
gebäude verhaftete Präsident der Neichsbahndirektion Esten,
Jahn, und der Oberbaurat Pusch sind mittels Anlos weggebracht
und vor Lüdringshausen wieder abgesetzt worden. Am 3 Uhr
nachmittags ist seitens der Besatzung die Neichsbahndirektion
gesperrt worden. Es durften wohl Beamte in das Gebäude
hinein, jedoch wurden sie nicht mehr herausgelasten. Innerhalb
des Gebäudes suchte man mit mehreren Patrouillen zu je sechs
Mann mit aufgepslanztem Bajonett die übrigen OL-rbeamten.
Verhaftet wurde bis jetzt noch Oberregierungsrat Nechtsteig, der
die Vertretung des Präsidenten übernommen hatte, weiter Bau¬
rat Berghaus: 4 weitere höhere Beamte, düe gleichfalls verhaftet
werden sollten, waren nicht mehr anwesend.

Eelsrnkirchen, 80. Jan . Das Post- und Tsleoraphenamt
Essen verharrte heute mittag noch im Streik . Der direkte
Nachrichtenverkehrvon und nach Essen ist unterbrochen. —
Die gestern in Esten verhafteten Gewerkschaftsführer des
Post- und Telearaphenpersonals wurden in das unbesetzte
Gebiet abgeschobsn. Sie wurden auf freier Landstraße
ausgesetzt. '

Paris, 30. Jan. Havas meldet aus Düsseldorf, die gestern
angestind'gten Verhaftungen und Ausweisungen von Oberbeam¬
ten sc'cn im Gange. Die für Düsseldorf vorgesehene Zahl be¬
laufe sich auf 13. Unter ihnen befinde sich der Nachfolger des Fi¬
nanzrats Cchlutius. Am Mittag seien neun Fälle erledigt ge¬
wesen. *

S .mmern, 80. Jan. Auf Befehl der Befatzungsbehördewur¬
den am Sonntag früh der Landmesser Rohne aus Lastellaun
und der RegierungslandmesterSchmidt am Montag mittag ver¬
haftet Nach der Verhaftung des Negierungslandmessers Schmidt
sind heute früh sämtliche Beamten und Angestellten des hiesigen
Landkultnramts in einen 24stündigcn Proteststreik getreten.
Ferner hatten sämtliche Schulen wegen der Ausweisung des
Landrats Josten und des Bürgermeisters Eckardt ebenfalls einen
LDLndigen Proteststreik inszeniert.

Auch bas linksrheinische Gebiet
unter ver,chiir,1er Gewalt.

Mannheim , 30. Jan . Das Eisenbahnpersonal der Pfalz
sist unter militärischen Befehl gestellt und der Präsident
^abgesetzt worden, Das Pfälzer Netz der Reichseifenbahn

ANMZ
Das Ze'itungsdruckpapier, das im Januar bis auf 560

Mark für ein Kilo , also auf annähernd das 270bfache der
Vorkriegszeit, gestiegen war , wird durch die infolge der
Nuhrbofetzung erheblich fortgeschrittene Geldentwertung
und die damit zusammenhängende enorme Steigerung der
Holzprrise, Kohle»preise, Frachtensätze, Löhne und Gehälter
eine erneute Verteuerung in einem Ausmaß erfahren , wie
sie bis jetzt nicht annähernd dagewefen ist. Dabei werden
die Hslzprrise weiter in der unerhörtesten Weise hinausi
getrieben, so daß es heute in Deutschland nichts gibt , was
annähernd so teuer ist, wie das Holz.

Die übrigen Herstrllungs - und Vertriebskoften der Zei¬
tungen bürden den Verlegern Lasten auf, unter denen sie
bestimmt zusammenbrrchenmüßte«, wenn sie nicht wenig¬
stens einen Ausgleich der entstehenden reine « Mehrkosten
herb::,ühren würden. Es bleibt den Zeitungsverlegern
nichts anderes übrig , az» die Bezugs« und Anzeigepreis«
wiederum zu erhöhen. Wenn in den meiste« Fällen eine
Verdoppelung der bisherigen Gebühre» eintritt , so bitte«
wir , darin das Geringste zu erblicken, was die Zeitungs¬
verlage zur Bestreitung ihrer gewaltig angewachfenen Un¬
kosten unbedingt benötigen.

Es ist wirklich eine verzweiflungsvolle Lage, in der sich
die Zeitungen befinden, während sich andererseits gerade i»
diesen Tagen, in denen es sich um Sein oder Nichtsein
Deutschlands handelt , zeigt, daß die deutsche Presse als
wertvollste Masse im Kamps gegen die schändliche Fremd-
Herrschaft nicht entbehrt werden kann. Es darf deshalb auch
zu der württembergischen Leserschaft das Vertrauen gehegt
werden, daß sie unter einsichtsvoller Würdigung der be¬
stehenden Schwierigkeiten ihren Zeitungen in jeder Hin¬
sicht die Treue bewahren wird.

Der Vorstand des Vereins Mrtt.Zeilungsverleger.
*

Der Bezugspreis des Calwer Tagblatts muß auf Grund
dts geschildertenunaufhörlichen Anwachsens der Teuerung
auf 1210 Mark im Monat Februar festgesetzt werden.

ist vom kommandierenden General heute übernommen
worden. Die Beamten und Arbeiter , die nicht unterschrift¬
lich sich bereit erklären, den Befehlen des Generals unbe¬
dingt Folge zu leisten, werden entlasten.

Ludwigshasen, 30. Jan . Das Gebäude der Reichsbahn¬
direktion Ludwigshafen wird seit heute vormittag von den
Franzosen besetzt gehalten. Zunächst schweben Verhandlun¬
gen zwischen der Neichsbahndirektion und dem französischen
Kommandierenden. Bisher hat der Zugverkehr noch keine
weitere Störung erfahren , abgesehen von größeren Zugs¬
verspätungen seit dem gestrigen Tage.

Berlin , 30. Jan . Die Eisenbahnen in der Pfalz stehen
unter militärischer Gewalt . Die Reichsbahndirektion Lud¬
wigshafen ist von den Franzosen besetzt. Präsident Lieblich
ist abgesetzt und verhaftet worden. Die Beamten , die nicht
binnen einer Stunde erklären , daß sie Dienst tun wollen,
sollen vor ein Kriegsgericht gestellt werden.

Mainz , 30. Jan . Der Mainzer Hauptbahnhof ist gestern
nachmittag 4 Uhr von französischrn Truppen besetzt wor¬
den, um 7 Uhr abends aber wieder geräumt worden, nach¬
dem die Organisationen der Beamten und Arbeiter mit
dem Streik gedroht hatten.

Koblenz, 30. Jan . Als heute nachmittag die Franzosen
den Bahnhof Ehrenbreitstein besetzten, legten die Eisen¬
bahner sofort die Arbeit nieder. Der letzte Zug fuhr in
Richtung Köln gegen 4 Uhr. Seitdem ruht jeder Verkehr.
Das Rheintal bei Koblenz ist von jedem Zugsvrrkehr ab¬
geschnitten.

Köln, 31. Jan. Die Eisenbahnbetriebslage war gestern im
allgemeinen unverändert. Mit den bereits gemeldeten Ein¬
schränkungen wurde der Verkehr wie vorgestern aufrecht erhal¬
ten. Aus Koblenz wird gemeldet, daß der Bahnhof jetzt mili¬
tärisch abgesperrt sei und daß die Franzosen rangiert hätten.

Die Abschnürung des Nuhrgebiets.
Erlsenkirchcn, 30. Jan. Im Laufe des gestrigen Tages wur¬

den weiter folgende Bahnhöfe besetzt: Blankenstein. Gerade,
Bonnern-Tal, Bonnern und Vorhalle. Damit ist die Linie, die
im Norden des Industriegebiets von Lünen nach Westen über
Düsseldorf und dann lm Süden des Ruhrgebiets bis nach Vor¬
halle und das ganze Industriegebiet gezogen ist. geschlossen. In
Betrieb sind nur noch die Linien Hagen—Hengstei über Dort¬
mund nach Lünen und die Bahnhöfe innerhalb des obigen Rin¬
ges. Außerdem ist noch frei die Strecke nach Dorsten, die die
Verbindung über Wesel mit Holland aufrecht erhält. Bei der
Besetzung des Bahnhofs Bonnern haben die Franzosen die dor¬
tigen Beamten aus den Wohnungen gewiesen, die geräumt wer¬
den mußten.

Ersetzung der deutschen Eisenbahner durch
Franzosen und Belgier.

Paris , 30. Jan . Der „Petit Parisien " schreibt: Die
Zahl der französischen und belgischen Eisenbahner ist nach
Ansicht der Sachverständigen genügend, um den Verkehr
der unerläßlichen Züge sicherzustellen, im Falle sich der
Streik verlänacrn sollte. Infolgedessen ist vorauszusehen,
daß die deutschen Eisenbahner sofort den Befehl erhalten
werden, di« Arbeit wieder aufzunehmen. Weigern sie sich,
dann werden sie durch französische und belgische Eisenbah¬
ner ersetzt werden, mit anderen Worten : die Eisenbahnen
«erden beschlagnahmt.
Der Nereus verkehrsminister verbietet die Arbeits¬
leistung der Eisenbahnbeamten unter französischem

Befehl.
Berlin , 30. Jan . . Der Reichsverkehrsminister richtete

an die Reichsbahndirektion Münster i. W. einen Erlaß,
der das Verhalten des Eisenbahnpersonals im widerrecht¬
lich besetzten Ruhrgebiet regelt . In diesem Erlaß heißt es
zum Schluß: Bei einer etwaigen Requisition deutschen
Eisenbahnpersonals durch die fremden Militärbehörden
anläßlich des rechtswidrigen Einmarsches in das Ruhrge¬
biet befehle ich: Sämtlichen Beamten und Arbeitern der
Reichseisenbahnverwaltung wird hiermit ausdrücklich ver¬
boten, anderen Befehlen als denen der zuständigen deut¬
schen Stepp » Folge zu leisten.

Grutzverbot gegenüber dem 'französischen
und belgischen Militär.

Berlin , 30. Jan . Die preußische Regierung teilt mit:
Der Minister des Innern ließ an den Oberpräsidenten von
Münster folgenden Erlaß ergehen : In Anbetracht des völ¬
kerrechtswidrigen Vorgehens der Franzosen und Belgier
gegen die Bevölkerung und die Beamten des neu besetzten
rheinisch-westfälischen Industriegebiets wird sämtlichen Be¬
amten der Polizei mit Einschluß der Landjägerei verbo¬
ten, Offiziere und Fahnen der Franzosen und Belgier zu
grüßen.
Arbeitsniederlegnng lm Neichsbahndirektlons-

bezkrk Mainz.
Frankfurta. M., 30. Jan. Die sämtlichen Bezirksleitungen

der Organisationen der Beamten und Arbeiter des Reichsbahn-
direltionsbezirks Mainz haben die sofortige Arbeitsniederlegung
im gesamten Eisenbahndienst des besetzten Gebiets des Bezirks
Mainz bis auf weiteres angeordnet. Sicherem Vernehmen nach
wird eine gleiche Anordnung im Bezirk der Reichsbahndirektion
Ludwigshafcn getroffen werden. — Wie dem W.T.B. von der
ReichsbahndirektionFrankfurta. M. mitgeteilt wird, wird von
dieser Maßnahme der Verkehr auf der Linie Frankfurt-Main—
Darmstadt nicht betroffen.
Die alten heuchlerischen Redensarten PoinearL 's,

Paris, 30. Jan. Ministerpräsident Poincars  erklärte
gestern amerikanischen Pressekorrcspondentengegenüber, ent¬
gegen den deutschen Behauptungen habe Frankreich nicht die
Absicht, das Ruhrgebiet zu annektieren, um die notwendigen
Kohlen für die Eisenbahn und die Industrie in Lothringen
herauszuholen. Er unterstreiche jedoch die Tatsache, daß die
französische Armee solange deutsches Gebiet besetzen werde, bis
Las Deutsche Reich seine Reparationsverpflichtungen gemäß den
Klauseln des Versailler Friedensvertrags erfüllt habe. Frank¬
reich, so erklärte Poincarö, ist fest entschlossen, nicht die Garan¬
tien aufzugeben, die seine Truppen in Händen haben, bis die Zah¬
lungen erfolgt sind. Auf diese Weise vereiteln wir im voraus
jedes fremde Manöver, in das Problem einzugreisell. Die Ruhr
ist ein weiteres Pfand von gleicher Art wie die Rheinlande.
Wenn Deutschland mit den Zahlungen beginnt und mit den
Lieferungen fortfährt, wie sie ausgemacht wurde», werden die



französischen und belgischen Truppen sich aus dem Ruhrgebiet zu¬
rückziehen und IS Jahre , nachdem mit der Ausführung der Ver¬
tragsbestimmungen begonnen wurde ( !), wird auch das link«
Rheinufer geräumt werden . Nach dem Kriegs von 1870 haben
die Preußen ihre Garnisonen in Frankreich gelassen , bis der
fetzte Centime bezahlt war . Die Pfandnahme wird also solange
dauern , bis Deutschland bezahlt hat . Es können fünf Jahre ver¬
gehen , bevor genügend Beweise der Aufrichtigkeit , Reparationen
zu zahlen , seitens des Deutschen Reichs gegeben wurden . Aber
das Deutsche Reich kann das Ruhrgebiet vorher befreien , wenn
es sein Finanzsystem vorher reorganisiert und eine solide Basis
schafft, uni eine internationale Anleihe zu sichern, deren Ertrag
für den Wiederaufbau bestimmt ist. Aber Frankreich ist einmütig -
darin , die Garantie , die das Ruhrgebiet darstellt , vor diesem
Tage nicht aus der Hand zu geben . — Poincarö fühlte sich auch
noch berufen , die Korrespondenten vor der deutschen Propa¬
ganda zu warnen , die behaupte , Frankreich vergeude ungeheure
Summen für die militärische Besetzung des Ruhrgebiets . Das
sei vollkommen falsch. Frankreich habe nicht einen einzigen Sol¬
daten mobilisiert . Es habe nur über die Soldaten verfügt , die
schon unter den Waffen standen. Die Unterhaltungskosten im
Ruhrgebiet seien kaum höher als die in Frankreich, denn die
Kosten der Lebensmittel und der sonstigen Eebrauchsgegenstände
seien nicht sehr beträchtlich.

Der französische „Wiederaufbaus -Minister macht
in Optimismus.

Paris , 30 . Jan . Minister Le Trocguer  erklärte bei seiner
Ankunft in Brüssel dem Korrespondenten des „Petit Parisien ",
man habe den notwendigsten Verkehr auf den Eisenbahnen des
linken Rheinufers und die Verbindungslinien mit der Ruhr
hergestellt . Nach und nach kommen wir . so sagte der Minist - r, zu
einer ziemlich normalen Lage . Die Züge , die wir sofort in Be¬
wegung gesetzt haben , nachdem die deutschen Eisenbahner ge¬
zwungen wurden , die Bahnhöfe zu verlassen, genügen den Be¬
dürfnissen unserer Truppen . Er werde morgen die Ernährung
der Bevölkerung sicherstellen und in einiger Zeit werden w 'r sie
auch dem Publikum , selbst dem deutschen Publikum zur Verfü¬
gung stellen können. Er fügte noch hinzu , daß man im Ruhr¬
gebiet nur eine einzige Sektion der Feldessenbahner habe, die
sich aus Freiwilligen zusammensetze.

Der feinfühlige Bölkerbrindsrat.
London , 30 . Jan . „Daily Telegraph " meldet , anstatt

die Frage der Ruhrbesetzung durch den Vertreter eines
neutralen Staates Vorbringen zu lassen , werde jetzt, um
die französische Empfindlichkeit zu schonen , beabsichtigt , eine
Entschließung einzubringen , die den Völkerbundsrat in
den Stand setzen solle , seine Unterstützung zur Erzielung
einer Uebereinstimmung in der Reparationsfrage anzu¬
bieten , vorausgesetzt , daß die beteiligten Regierungen da¬
mit einverstanden seien . — Wenn es sich darum gehandelt
hat , deutsches Gebiet vom Reich abzutrennen , dann war
der Völkerbund nie so feinfühlig.

Die belgischen Sozialisten für Dekundlung der
Ruhrsrage vor dem Völkerbund.

Brüssel , 30 . Jan . Wie die „Agence Belge " meldet , be¬
schäftigte sich der Eeneralrat der sozialistischen Partei mit
der Ruhrsrage . Er hat eine Mitteilung des englischen so¬
zialistischen Abgeordneten Duxton entgegengenommen , der
zum Ausdruck gebracht hat , daß die Besetzung des Nuhrge-
biets eine Lösung des Reparationsproblems nicht zulassen
werde . Der Eeneralrat hat beschlossen , den schwedischen
Ministerpräsidenten Branting telegraphisch zu ersuchen , die
Ruhrsrage vor den Völkerbund zu bringen.

Frankreich nimmt keinen Schiedsspruch des
Völkerbunds an.

London , 30 . Jan . Der Pariser Berichterstatter des
„Daily Chronicle " berichtet , daß Lord Balsour gestern mit
Poincare frühstückte . Es sei anzunehinen , daß beide Staats¬
männer in sehr freundschaftlicher und ossener Weise die

.verschiedenen bedeutendsten Fragen wie die Ruhrfrage , die
Orientfrage und die Memelfrage erörtert hätten . Wäh¬
rend Frankreich eine freundschaftliche Intervention begrü¬
ßen würde , sei es unwahrscheinlich , daß es sich bereit erklä¬
ren würde , einen Schiedsspruch des Völkerbunds anzuneh¬
men.

Englische Stimmen.
London , 30 . Jan . Der Berliner Berichterstatter des

„Daily Chronicle " schreibt : Deutschland warte in Ruhe
daraus , daß die Franzosen ihren zweiten Zug beginnen.
Neutrale und andere Diplomaten , die in engster Fühlung
mit den Mitgliedern des Kabinetts ständen , seien über¬
zeugt , daß die deutsche Negierung beabsichtige , ihre Poli¬
tik des passiven Widerstandes sortzusetzrn , wenn keinerlei
mögliche Verhandlungswege gefunden werden . — „Daily
Herald " schreibt , zur Absicht der französischen Negierung,
eine zweite Phase des Vorgehens im Ruhrgebiet zu eröff¬
nen , Poincare sei nicht ans eine Regelung der Repara.
tionssrage aus . Er habe es auf der Pariser Konferenz zu
verstehen gegeben , daß das Neparationsproblem ungeregelt
bleibe , damit Deutschland schwach gehalten « erden könne.
Poincare sek auf die Zerstückelung Deutschlands aus . —
Und England läßt das zu.

*

Immer noch « « gehemmte Kohlenabsuhr ins
unbesetzte Deutschland.

Essen , 30 . Jan . Der Kohlentransport nach dem Osten
vollzieht sich nach wie vor ungehindert . Allerdings haben
die KohlenZÜge zurzeit zur Kontrolle 15 Minuten anzu¬
hallen . Eine Erhebung von Zöllen hat noch nicht stattge¬
funden . Nach zuverlässigen Nachrichten werden von den
Vesatzungstruppen in Duisburg und Düsseldorf seit heute
Personenautos beschlagnahmt.

s Kein Anlaß zu unmittelbarer Besorgnis bezüg¬
lich der Kohienversorgung.

Berlin , 30 . Jan . Die „B . Z . am Mittag " hat auf Grund
französischer Tendenzmeldungen , die ein Erlahmen des
deutschen Widerstandes von dem Versagen der Kohlenver¬
sorgung der Industrie außerhalb des Ruhrgebirts erwar¬
teten , an die industriellen Großbetriebe Berlins e 'ne
Rundfrage gerichtet über den tatsächlichen Stand der
Dinge . Diese Rundfrage wurde übereinstimmend in dem
Sinne beantwortet , daß die Werke noch für längere Zeit
sehr gut mit Kohle versorgt seien . Durch den milden Win¬
ter habe man Vorräte ansammeln können und außerdem
hätten die übrigen deutschen Kohlengebiet « außerordent¬
lich gut gearbeitet . Außerdem fände die Berliner Industrie
in der Fernversorgung mit elektrischein Strom eine gute
Unterstützung ihres Kraftbedarfs . Der Reicbskohlenkom-
missar bezeichne den Stand der Versorgung bei der Indu¬
strie und auch im Privatbedarf als durchaus zufriedenstel¬
lend und sehe keinen Anlaß zur unmittelbaren Besocanis.
Die Sendung der Lebensmittel ins Ruhrgebiet.

Berlin , 30 Jan . Narb dem „Berliner Lokalanzeiger " wurden
jetzt von deutscher Seite Vorkehrungen getroffen , daß die Lebens-
mitteluige bis an den Rand des besetzten Gebiets geleitet wer¬
den . Von dort werden die Waren durch Autos weiterbesördert.

Die Konferenz von Lausanne.
Der nene Friedensvertragsentmurs der Entente.

Lausanne , 30 . Jan . Die Inseln Lemnos , Samotra ^e,
Mychilene . Ehios , Samos und Nikaria kommen auf Grund
des Londoner Vertrags an Griechenland . Der Dodekanes
wird unter italienische Souveränität gestellt . Die griechi¬
schen Inseln an der kleinasiatischen Küste werden entmili¬
tarisiert . Jmbros und Tenedos werden den Türken Aner¬
kannt , je ^ ch mit VerwaU "ngsantonom 'e. Die Türkei ver¬
zichtet auf ihre Rechte in Aeay - t ' n und im Sudan und er¬
kennt die ägyptische Unadara ^i ^keit . sowie alle ons dem
Weltkr '?" kmrvoroeoangenen Fried ' vsverträae an . Dis an¬
deren Klauseln ea ^ nr -chen ebenfalls im allgemeinen den
im Verlaufe der V " handl " n»eir der Friedensken ^ r ' nz
bekannt oewordenen Einzelheiten . — In türkischen Kr - llen
wurde gesie ''n abend nach der einten Kenne - ;-, des Pee-
trog<7-" t- i- rfs Rm'-chme als bs^ i* -
net . In griechssch-n Krm '-n erlebt man besonders Ein¬
spruch a"' en die Zuteilung von Anbros und Tenedos andie Türkei.

E 'n türkisches Gegennrojekl.
Lausanne , 30 . Jan . Die türkische Abordnung wi ' d am

Mittwoch ein Gege "vrojckt überreichen , das sich vor allem
gegen die AA >̂es R - rtraasentwurss d"r A " sse - An richtet,
der ohne vorherige Beratung in den Ausschüssen urch Un¬
terausschüssen ahgesaßt wurde.

Ein ar 'echikch-^irkisches Abkommen
über die Kriegsgefangenen.

La - san - e . 30 . Jan . Dis griechischen und die t '""kss<* en'
Vertreter baden beute im Chateau d'Oucky ein Abkommen
über die Nückaabe der Zivilinternierten und den Aus¬
tausch der Kriegsgefangenen , sowie ein Al '^ mmen über
den Vevölksrunosaustausch unterzeichnet . Die türkischen
Bsvollmächtiaten haben außerdem ein Brotok "ll > in dem
die türkische Neuerung sich verpflichtet , sofort nach Unter¬
zeichnung des Friedensvertraos die rvchrfähiaen Männer
der oriechisch n̂ Bevölkerung freizugeben , deren Famili -n
bereits das türkische Gebiet verlassen haben , unterzeichnet.
Das Abkomm .n über die Krieosoefangenen und die Zivil¬
internierten tritt sofort in Kraft.

Englische Verstärkungen nach Mofsul.
London , 30 . Jan . Reuter meldet : Infolge der Haltung

der türkischen Delegation in Lausanne bezüglich der Mos-
sul -Frage erachten die Militärbehörden Großbritanniens
im Irak es für ratsam , zur Vorsicht eine Anzahl von Ver¬
stärkungen nach dem Gebiet von Mossul zu leiten.

Auch Bu .garien unzu .rieden.
Lausanne , 31. Jan . Die türkische Abordnung hat sich bisher

nicht offiziell zu dem Frtedensvertragsprojekt der Alliierten ge¬
äußert . Verschiedene andere Abordnungen beginnen aber bereits
gegen die ihre Wünsche betreffenden Klauseln lebhaften Protest
zu erheben . So hat dis bulgarische Abordnung der alliierten De¬
legation eine Note zugestellt , worin sie ihren Schmerz ausdriickt,
daß der Entwurf Westthrazien Griechenland zuerkennt. Sie
weift darauf hin , daß Liese Regelung weder durch ethnographische
noch geographische oder wirtschaftliche Gründe zu rechtfertigen
sei und dem Volkswillen in keiner Weise Rechnung trage . In
allen früheren Fällen habe man , wenn verschiedene Staaten das
gleiche Gebiet forderten , entweder wie in Oberschlesien das Na-
tlonalitätenprinzip , oder in Teschen die wirtschaftlichen Grund¬
sätze anerkannt . Das bulgarische Volk werde angesichts dieser
Enttäuschung seine friedliche Politik fortsetzen, aber es sei von
der Ueberzeugung eingenommen , daß die großherzigen Grund¬
sätze, die während des Krieges und nach dem Kriege verkündet
wurden , auf Bulgarien niemals Anwendung fänden , dessen mo¬
ralische. nationale und wirtschaftliche Interessen man opfere.

Deutschland.
Aus dem Reichsrat.

Berlin , 29 . Jan . Der Reichsrat hat den Gesetzentwurf
betreffend die 8 . Ergänzung des Besoldungsgesetzes , wo¬
durch die Beamten gehälter  für die zweite Hälfte
des Monats Januar um weitere 25 Prozent und die
Frauenzulage auf 7500 Mark erhöht werden , angenom¬
men . Ferner wurde der Gesetzentwurf angenommen , der
einen Betrag von 1500 Milliarden zur Sicherung der

s Volksernähruug und einen solchen von 500 Milliarden
Mark für das Ruhrgebiet vorsieht.
Schon wieder ein Rücktritt

des sächsischen Ministeriums.
Dresden , 30. Jan . Der Landtag hat einen Antrag der Kom¬

munisten angenommen , wonach dem Minister des Innern , Li-
pinski , das Vertrauen zu entgehen sei. Der Antrag wurde mit
den Stimmen der Kommunisten und der Rechten angenommen.
Darauf ist das Eesamtminisierium zurückgetreten und die Sitzung
des Landtags wurde geschlossen. Das Ministerium wird die Ge¬
schäfte bis zur Neubildung des Kabinetts weitersiihren — Die
Niederlage des Kabinetts ist auf den Umstand znrückzuführen,
daß die Sozialisten , die die Negierung bilden , nur mit Hilfe de''
Kommunisten d'e Mehrheit im Landtag haben.

Anwerbungen durch die Nationalsozialisten
im Ruhrgebiet?

Berlin , 31 . ^ an . Der „Vorwärts " berichtete in seiner
gestrigen Morgenausgabe über angebliche Reichswehran-
wsrbungen unter den Arbeitern im Ruhrgebiet , worüber
der Alm . MMei -Franlen im Haushaltsausschuß des
Reichstags gesprochen habe , und daß der Reichsmillister
Oeser diese Angabe bestätigt habe . Die Angeworbenen soll¬
ten in Berlin mit der Hirlergarde zusammengezogen und
dann nach München gefahren sein . — Um Mißdeutungen
vorzubeueen ist hier festzustellen . daß es sich bei den von
Oeser bestätigten Anwerbungen um wilde Werbungen ge¬
handelt hat , gegen die nötigenfalls mit Ansnahn 'emasi»
nahmen vorgegangen werden soll , nicht aber um Werbun-
gen für die Reichswehr.

Unerhörter Preis für Zeitnnnllpapier.
Berlin » 30. Jan . Von beteiligter Seite wird uns mitgeteilt:

Nach sechsstündigen, zum Teil se,r erregten Verhandlungen hat
das Neichswirssämfisministerium heute d :n Februarpreis für
ZeitnnLSdrnckpapirr auf 1170 je Kilo festgesetzt. Dieser Preis
soll durch die übliche Rnckrechnung auf die Vorprodukte nachträg¬
lich um etwa W je Kilo herabgesetzt werden . Die Vertreter
der Zeitnngsverleger haben gegen diesen ungeheuerlichen Preis
schärfsten Einspruch erhoben . Wenn der Februarpreis für das
Zeitungsdrucknapicr in dieser für die Gesamtheit der deutschen
Presse unerträglichen Höhe festgesetzt wurde , so ist das vor allem
zurückzuführen mit d'e — milde gesagt — höchst eigenartige
Preisblld ''no -methoke und die di 'tatorische Rücksichtslosigkeitder
Zellstoffindustrie Die scharten Debatten werden ihre Fortsetzung
und Auswirkung bei den gesetzgebenden Faktoren finden mästen.
Die Verleger baden im Verkaufe der Verhandlungen keinen
Zweifel drrriller gelassen, daß sie in dieser Richtung mit allen
Mitteln Vorgehen werden.

Vermischtes.
Cln fp.p.' nifcher Cesandter am Vatikan.

London , 30 . Jan . Nach einer Blättermeldung aus To¬
kio hat die japanische Regierung beschlossen, einen Ge¬
sandten am Vatikan zu ernennen.

Zusatz zur Rat onalhymne.
* Wir werden auf folgende Zusatzstrophe zum Deutsch¬

landlied aufmerlsam gemacht , die heu ê gerade zur Not un¬
seres Vaterlandes paßt . Wer sie versaßt hat , ist nicht be¬
kannt , sie wird schon seit längerer Zeit gesungen , und wir
wollen hoffen , daß sie recht viele Volksgenossen mit ihrem
inneren  Werte erfüllt . 7 ie Strophe lautet:

Deutschland , Deutschland über alles,
Und im Unglück nun erst recht!
Nur im Unglück kann die Liebe
Zeigen , ob sie stark und echt;
Und so soll es weiterklingcn
Von Geschlechts zu Geschlecht.
Deutschland , Deutschland über alles.
Und im Unglück nun erst recht!

Aus Stadt und Land.
Calw , den 3l . Januar 1023.

Die Sammlung für die Ruhrbevölkern, ig.
* Bei den Sammelsicllen in Calw sind bis jetzt insgesamt

'etwa 1100 MO Mark eingegangen . Tie Spenden kamen aus
allen  Kreisen der Bevölkerung . In anbctracht der furchtbaren
Not , in die die Nuhrbevölkerung durch das Gewaltunternehmen
der Franzosen gekommen ist. und in anbetracht der Notwendig¬
keit einer dauernden  Unterstützung der Notleidenden mit
Geld und Lebensmitte 'n müssen natürlich auch ent prechende
Summen zur Fortführung des begonnenen Hilssweris ausge¬
bracht werden , um den Rnhrbewohnern zu zeigen , daß das ge¬
samte deutsche Vstt hinter ihnen steht, und sie in ihrem Kampfe,
den sie wie die Rheinländer sür uns gegen die welsche S hmvtz-
flut führen , nicht verlassen wird . Die Sammlung geht daher
weiter , und die in dem von Behörden und sämtlichen Parteien
unterschriebenen Ausruf angeführten Sammelstellen Oberamts«
pflege Calw , Kaufmann Dreiß , Marktplatz , Kassenstelle der
Vereinigtes Teckenfabriken und Calwcr Tagblatt nehmen gerne
weitere Spenden entgegen!

Die Einschränkung des Zugverkehrs
im Bezirk Calw.

Zum Zwecke der Kohlenersparnis müssen ab 1. Februar
nachstehende , die Station Calw  berührende Züge av "-
fallen.
1 ) Personenzug Stuttgart ab 7.22 vorm ., Calw an 9 .14;
2) Personenzng Stuttgart ab 12 .15 , Calw an 2.17 ( fällt

von Stuttgart bis Leonberg Feiertags , von Leonberg
bis Calw täglich , ausgenommen Samstags , aus ) ;

3) Personenzug Calw ab 5 .22 nachm ., Stuttgart an 7 .21
(Werktags vom 1. 4. bis 30 . 9 .) ;

4 ) Personenzug Calw ab 5 .53 nachm ., Stuttgart an 7 .38
(Werktags im Okt ., täglich von 1. 11 . bis 31 . 3 .)



8) Personenzug Calw ab 7.80 nachm., Stuttgart an 8.41
(Feiertags v. 1. 4. bis 21. 10.) ;

6) Personenzug Calw ab 3.50 nachm., Leonberg an 5.08
(täglich, ausgenommen Samstags ) ;

7) Personenzug Pforzheim ab 8.10 vorm., Calw an 9.05;
8) Personenzug Pforzheim ab 11.13, Eutingen an 12.55,

Feiertags (verkehrt also werktags) ;
9) Personenzug Pforzheim ab 2.25, Eutingen an 4.34,

Werktags (verkehrt also Feiertags ) ;
10) Personen ; . Pforzh . ab 9.00 nachm., Nagold an 10.46;
11) Personenzug Calw ab 9.19 vorm., Pforzheim an 10.06;
12) Personenzug Eutingen ab 1.30, Pforzheim an 3.18;
13) Personenz. Nagold ab 9.49 nachm., Pforzheim an 11.22.

Bekämpfung der Eisenbahndiebstähle.
Nach den Bestimmungen der Eisenbahnverkehrsordnung

hat der Reisende die von ihm in den Personenwagen mit¬
geführten Sachen selbst zu beaufsichtigen. Die Eisenbahn
haftet dafür nur wenn sie ein Verschulden trifft . Trotzdem
hat die Ellenbahnverwaltung sich in der letzten Zeit ver¬
anlaßt gesehen, zum Schutz der Reisenden und der von
ihnen mit -eführten Sachen besondere Maßnahmen zu tref¬
fen. Sie hat lleberwachungsstellsn errichtet, die in steter
Fühlung mit der öffentlichen Polizei alle gemeldeten Dieb¬
stähle auf der Eisenbahn verfolgen und auch unauffällig
eine große Zahl der Züge begleiten. Die Beamten haben
insbesondere das Recht der Beschlagnahme, der Durch¬
suchung, der vorläufigen Verhaftung oder Festnahme.
Während eines Aufenthalts im Speisewagen ist anzu¬
empfehlen, das Gepäck an die Gepäckschalter anzuschließen
oder Mitreisende um die Beaufsichtigung zu ersuchen. So¬
weit es ohne Störung des geordneten Betriebs angängig
erscheint, ist das Zugbegleitpersonal auch ermächtigt, das
Abteil , wenn es von allen Insasien verlassen wird , aus
Ansuchen abzuschließen. Die Haftpflicht geht dadurch aber
nicht auf die Eisenbahnverwaltnng über. Ilm die Mithilfe
des Publikums anzuregen, hat die Eisenbahnverwaltnng
sich entschlossen, jedem, der einen Gepäckdieb ergreift oder
einen Eepäckdiebstahl oineiat . so daß der Täter gerichtlich
bestraft werden kann — unter Ausschluß des Rechtswegs —
eine Belohnung bis zum Betrag von 100 000 Mark zu
gewähren.

Anwendung der S1ickstosf«DUngernit1el.
Am Freitag Abend hielt Herr Diplomingenieur Nuoff,

Leiter der landw . Beratungsstelle der Badischen Anilin-
und Sodafabrik in Stuttgart , vor den Schülern und eini¬
gen dazu erschienenen Landwirten von Calw und Um¬
gebung einen Film -Vortrag über „Anwendung der Stick-
stoff-DLngemitel". Nachdem der Vorstand der Landw.
Winterschule, Herr Oekonomierat Boßler,  auf die Not¬
wendigkeit der Produktionssteigerung durch bessere Boden¬
bearbeitung , Bekämpfung der Unkräuter und Pslanzen-
krankheiten, richtige Eortenwahl usw. hingewiesen hatte,
ging der Redner zur SrickstosfdüngungUber. Daß für deren
Wirkung eine vollständige Düngung der Felder mit Kali,
Phosphorsäure und Kalt nötig sei, wurde besonders betont.
Von den in der B . A. S . F . aus dem Luftstickstoff nach dem
Verfahren Haber-Bosch hergestellten Sticksto' fdüngern be¬
sprach er zunächst Natronsalpeter . Er wird auf allen Böden
angewendet , in der Hauptsache als Kopfdünger, aber nicht
zu spät, da er sonst die Reife verzögert. Schwefelsaurer
Ammoniak wirkt etwas langsamer . Man gibt es zu Som¬
mergetreide und Hackfrüchten am besten zur Saat und eggt
es ein Zu Wintergetreide wird es bei Wachstumsbeginn
im Frühjahr als Kopfdünger eingeeggt. Die Wirkung von
Kaliammon , Natrammon , Eipsammon und Ammonsulfat¬
salpeter li' gt in der Mitte zwischen Natronsalpeter und
schwefelsauremAmmoniak. Harnstoff eignet sich besonders
zur Düngung der Gartengewächse und Tabak. Der daran
anschließende Film war besonders lehrreich. In Topf- und
Feldversuchen wurde die Wirkung der Stickstoffdüngemittel
überzeugend vor Augen geführt . Hoffentlich wurden die
anwesenden Landwirte angeregt mit ihren Kunstdünger¬
gaben trotz der hohen Preise höher zu gehen, nicht nur in
ihrem , sondern auch im Interesse unseres hart bedrängten
Vaterlandes.

22) Der Weihnachlsfund.
Von Hermann Kurz.

„Nein, in ehrenhaften Umständen, aber mit elf
fressenden Pfändern gesegnet; und da er zu gleicher Zeit
eine alte Liebe wiederfindet und sich zum Heiraten an¬
schickt, so bettelt er der Schwester und dem Schwager ein
paar von ihren Kindern ab —"

„Nein , nein , nein !" rief der Schuster, „da hat die
Freundschaft ein Ende !"

„Also," fuhr Erhard , ohne sich stören zu lassen, in sei¬
ner Auseinandersetzung fort , „weil der Schwager sich nicht
entschließen kann, von seinen leiblichen Kindern eins her-
z '.geben, was ist natürlicher , als daß er dem Ankömmling
auf sein vieles Bitten wenigstens das Pflegekind abtritt,
das er zu seinen zehn eigenen angenommen hatte ?"

„Beim Blitz!" rief der Schuster unwillkürlich, „der
Einfall ist verflucht gescheit—!"

„Das lasse ich mir gefallen !" unterbrach ihn Erhard
befriedigt , „ich halte ihn auch nicht für dumm, denn wenn
der Reiche zum Armen in Verwandtschaft steht, so zweifelt
sicherlich niemand an der Echtheit des Blutes . Ich sage
ganz absichtlich so und hoffe, meine Worte seien keiner
Mißdeutung ausgesetzt, denn es liegt ja auf der Hand,
daß diesmal der Reiche der Verwandtschaft bedürftig ist,
der Arme aber nicht, und wenn Schwager und Schwester
insgeheim gegen mich hochmütig sein wollen, während sie
mich vor den Leuten anerkennen, so kann ich sie nicht
zwingen, anders zu sein."

Württ . Landtag.
Protestkundgebung gegen die Vergewaltigung des Ruhrgebiets.

(SCB .) Stuttgart » 30. Jan . Am Dienstag nachmittag nahm
der Landtag nach 4wöchiger Pause seine Sitzungen wieder auf.
Vizepräsident Pflüger (Soz ) begrüßte an Stelle des durch
Krankheit verhinderten Präsidenten Walter die Abgeordneten
mit einem freundlichen Willkomm und gab dann namens des
Landtags eine Protesterklärung gegen die gewaltsame Besetzung
des Ruhrgebiets ab. Unter nichtigen Vorwänden ist ein wehr¬
loses, friedliches Volk der brutalen Militärdiktatur fremder Er¬
oberer unterworfen worden. Herrschsuchtund Machthunger sind
die alleinigen Triebfedern dieses Vorstoßes des französischen
Imperialismus . Dem Protest Aller gegen diesen beispiellosen
Gewaltakt schließt sich der Württ . Landtag voller Empörung an.
Wir geben dem Abscheu Ausdruck, sind entschlossen, mit den Waf¬
fen des Rechts und der Moral Widerstand zu leisten und ap¬
pellieren an das Gerechtigkeitsgefühl der ganzen Welt . Den
Volksgenossen im Rhein - und Ruhrgebiet gebührt heißer Dank.
Ihre Haltung gibt die Gewißheit , daß auch fernerhin alles ge¬
schehen wird , um zu verhindern , daß die machtpolitischen Pläne
des französischenImperialismus in Erfüllung gehen. Die Be¬
setzung des großen deutschen Wirtschaftszentrums bedroht aufs
schwerste unser wirtschaftliches Leben. Im unbesetzten Deutsch¬
land muß jeder mithelfen , die sich auftürmenden Schwierigkeiten
zu meistern. Die Bevölkerung an der Ruhr kann den Kampf
nicht allein führen , das ganze deutsche Volk mutz hinter ihr
stehen. An das württ . Volk ergeht der Appell, dessen eingedenk
zu sein, daß ein einheitlicher Abwehrwille sich nur aufrecht er¬
halten läßt , wenn überall der ernste Wille besteht und sich zur
Tat entfaltet , das Deutsche Reich und die deutsche Wirtschaft dem
militärischen Wahnsinn Frankreichs zum Trotz unversehrt zu er¬
halten . Hierauf ergriff Staatspräsident Dr , Hieb er  namens
des anwesenden Gesamtministeriums das Wort zu einem Pro¬
test, in dem er zunächst die volle Uebereinstimmung der Staats-
rcgierung mit der Erklärung des Vizepräsidenten feststellt. In
der Zurückweisung der Gewalt und der Rechtsverletzung darf es
keine Meinungsver 'chiedenhrit unter uns geben. Frankreichs Ab¬
sichten gehen darauf hinaus , seine Forderung so zu überspannen
und so unerfüllbar zu gestalten, d"ß jederzeit eine Möglichkeit
bleibt , eine absichtliche Verfehlung Deutschlands festzustellen, um
unter diesem Vorwand die Rheinland « zu annektieren und die
gesamte Ruhrindustrie unter den Einfluß der französischenG^ ß-
industrie zu stellen. Es ist ein Vsrzweiflungsringen zwischen dem
wehrlosen deutschen Volk und dem französischen Militarismus
und Imperialismus , ein Kampf des Geistes gegen brutale Ge¬
walt . In Treue und Opfermut steht dort die gesamte Bevölke¬
rung zum Vaterland und letzt unsägliche Qualen und Entbeh¬
rungen über sich ergehen. .Mit Bewunderung und Dankbarkeit
schauen wir aus die Brüder und Schwestern im Ruhrgebiet . Das
ganze Deutschland muß treu , geschlossen, hilfsbereit , opferwillig
hinter ihnen steh-n, durchdrungen von dem Bewußtsein , daß es
vielleicht der Endkampf um die. Freiheit und Einheit Deutsch¬
lands ist. Wenn es dem Gegner gelingt , durch die Erzeugung
von Massenelend den morali ' ch-n Widerstand zu brechen, so hat
Deutschland den Weltkrieg zum zweitenmal verloren und es
kommt eine Revisiion des Friedens von Versailles nicht nach den
Wünschen aller vernünftigen und gerecht denkenden Menschen,
sondern nach den Plänen des französischen Imperialismus . Das
württ . Volk wird in Treue und Zähigkeit des Widerstands geg-n
brutale Gewalt , in opferwilliger Hilfsbereitschaft und Bruder¬
liebe sich von keinem anderen deutschen Stamm Lbertreffen las¬
sen Die w'"rtt . Regierung wird Seite an Seite mit der Reichs-
regierung stehen, wo es deutsches Land, deutsche Arbeit , deut¬
sches Recht zu wahren gilt.

*
(STB s Stuttgart , zg Jan . Der 42 Jahre alte verheiratete

Schlosser Matthäus Schleicher von Würzburg ging in ziemlich
angetrunkenem Zustand im Oktober v. Js . mit, der ledigen 44-
jährigen Gelegenheitsarbeiterin Karoline Pfefferkorn aus der
Wirtschaft ins Freie . In der Erregung packle er die Frauens¬
person am Halle , würgte sie, so daß nach kurzer Zeit der Tod ein¬
trat . Hernach verstümmelte er die Leiche in bestialischer Weise.
Die Geschworenen bejahten die Frage nach Totschlag unter Ver¬
neinung des Vorhandenseins mildernder Umstände. Das Urteil
des Sibwurgerichts lautete auf v Jahre Zuchthaus und 5 Jahre
Ehrverlust.

„Was meinst, Dorle ?" sagte der Schuster zu seiner Frau.
„Ich hätte gar nicht so viel Worte gemacht", erwiderte

diese, „denn im Herzen Hab' ich die Verwandschaft schon
längst anerkannt ".

Erhard eilte mit offenen Armen auf sie zu.
„Halt !" rief der Schuster, indem er schalkhaft auf Justi¬

nen deutete. „Wir küßen also übers Kreuz ?"
„Dem Schwager darf 's die Schwägerin nicht abfchlagen,

zumal wenn er's so hoch verdient hat ", antwortete Erhard,
indem er die neugewonnene Schwester in die Arme schloß
und herzlich küßte. Sie erwiederte den Kuß mit einem Er¬
röten , der ihrem Antlitz einen jungfräulichen Ausdruck gab.

„Grüß ' dich Gott , Schwesterherz!" sagte er.
' „Sei mir willkommen, Bruderherz ", erwiderte sie, „aber
nun versprich mir auch gleich, nicht mehr so zu fluchen".

«Ich gelobe es dir ", sagte er. „Es ist überhaupt sonst
nicht meine Art . Dein Mann hat mich damit angesteckt,
dem hättest du das Handwerk vorher legen sollen —"

„Ich Hab' meinen Meister gefunden!" rief dieser. „Bis¬
her Hab' ich gemeint, ich könn es allein so recht aus dem
Fundament ; weil ich aber keine Pfuscharbeit leiden kann,
so will ich's bleiben lassen, so viel mir's möglich ist" .

„Du mußt mir auch eins versprechen .Schwager", sagt«
Justine zu ihm. „Mußt dich künftig fleißiger rasieren. Ich
sag's nicht meinetwegen , denn ich h- 5e di« Kratzbürste wohl
verdient , ich sag's bloß wegen deiner Frau , die sie nicht ver¬
dient hat ".

Der Schuster versprach lachend Besserung . Da klopfte es

(SLB .) Stuttgart , 80. Jan . Die heutige Nummer der „Süd¬
deutschen Arbeiterzeitung " ist durch Beschluß des Amtsgerichts
Stuttgart -Stadt wegen eines Aufrufs „Gegen den Faszismur"
beschlagnahmt worden.

(SLB .) Freudenstadt , 30. Jan . In der Posthalterei Geb¬
hardt in Gernsbach  brach Eroßfeuer aus . Pferde und Bieh
konnten gerettet werden, dagegen sind die Fahrniste und das Ge¬
bäude zerstört worden.

(SLB .) Von der Badischen Grenze, 30. Jan . Ein dringeirde»
Heiratsbedürfnis scheint eine Dorfschön« von Malsch zu haben.
Diese macht öffentlich bekannt, daß sie demjenigen, der ihr eine» .
Mann verschafft, 50 000 Papiermark oder 2 Dollar als Beloh¬
nung bezahlt . An Liebhabern wirds hier nicht fehlen — für die
50 Mille zunächst.

(SCB .) Bierstetten , OA . Saulgau , 30. Jan . Nachts wurden
einem hiesigen Gutsbesitzer drei Ledertreibriemen , etwa 13
12^ und 7 Meter lang , im Wert von 300 000 Mark gestohlen.
Die Täter sind noch unbekannt.

(SCB .) Vom Vodenfee. 29. Jan . Ein S "bn des Poli¬
zeidieners Häßler in Bodman war seit dem Kriege spur¬
los verschwundenund infolgedessenfür tot erklärt worden.
Vor einigen Tagen traf nun in Bodman ein Flüchtling aus
Algier ein, der mit den auf einen Hamburger Kaufmann
laufenden Papieren versehen von dort über Holland nach
Deutschland gekommen ist und vor-nbt , der totgeolaubte
Sohn Häßlers zu sein. Merkwürdig ist nur , daß niemand,
auch feine inzwischen wieder verheiratete Frau ( !) und die
Eltern ( !) nicht, den Mann als den Verschollenen wieder
erkennen. Die richtigen ihn legitimierenden Papiere will
der Fremde in seinem Koffer in Stuttaart aufbewahrt
haben. Ein Bruder des Verschollenenhat sich nun jetzt mit
dem Fremdling nach Stuttgart begeben, um Klarheit in
die Angelegenheit zu bringen.

Geld-» Volks - und Landwirtschaft.
Der Kurs der Rei ^smark.

Der Dollar stand gestern auf 39K3V-K» der Schweizer
Franken auf 7 268 -4t.

Bericht der Stuttgarter Börse.
(STB .) Stuttgart , 29. Jan . Dir Tendenz des amtlichen

Verkehrs war sehr fest. Die mestt̂ n Werte bewerten sich
hausseartig. Salz Heilbronn erreichte als erster den Kurs
von 100 000. Bankaktien sehr fest: Bankanstalt -s- 500 Prz.
l6400) . Württ . Hypothekenb. -s- 1100 (5200), Notenbank
-s- 4000 (17 000). Brauereiwerte sehr fest: Brauhaus Ra¬
vensburg -j- 9VO(5500), Rettenmeyer -Tivoli und Wulle
gestrichen. Textilwerte außerordentlich stark gefragt:
Kammgarn Bietigheim -f- 5000 (45 000̂ , Kolb und Schule
ohne Bezugsr . 28 000. Kottern -j- 5000 (26 000), Baum¬
wolle Eßlingen -i- 5900 (36 000), Württ . Kattun -j- 9000
(30 000), Maschinen- und Metallwerte sehr fest: Daimler
-s- 8500 (18 000), Hesier -s- 8500 (20 000), Neckarstrlmer
Fahrz . -j- 7000 (18 000). Junghans -j- 11 000 (32000),
Feinmsch. Tuttl . -s- 16 000 (76 000). Die sonstigen Werte
hatten durchweg erhebliche Kursfprünge zu verzeichnen:
Cement Heidelberg -j- 7000 (22 000), Hohner -j- 2000
(32 000), Salz Hei'lbr . -j- 25 000 (100 000)^ Stillt «. Zucker
-1- 7500 (22000), Württ . Metallw . -s- 6000 (25 000). Der
Freiverkehr war sehr fest und brachte teilweise phantasti¬
sche Kurssteigerungen.

Märkte.
(SCB ) Niedling ««, 30. Jan . Dem Jahrmarkt  wa¬

ren zugeführt : 152 Pferde , 20 Ochsen, 80 Kühe, 90 Kal-
beln , 140 Jungrinder,6 ' Läufer - und 416 Milchschweine.
Preis für Pferde 2—1 Millionen , Ockfen 500 000 bis 1
Mill .. Kühe 600—900OYO„ll, Kalbeln 700 000 bis 1.5 Mill .,
Jungrinder 300—500 000, Läuserschweine 120—150 000 -K,
Milchschweine 60—100 000 -K.

DK örtltck>e« Sk1nb"ndel«vre1k dürfe« seldffverfiündllch nicht an den Börsen»
Großhandelspreisengemessen werden da tkr jene nach die sog wirtschaftliche« Verkehr«-
kostenl« Zuschlag kommen. D. Uchrtftl.

Kür di« Bkrtstleitung verantwortlich: Otto Srltmon « . Lok ».
Druck und Verlag der A. OelschlLper scheu Vuchdruckerel. Calw

an der Türe , und der kleine Knecht aus dem Löwen erschien
mit einem Pack, den ihm Erhard nachzubringen aufgetragen
hatte . Nachdem er sich wieder entfernt hatte , sagte Erhard:
„Das erste Wort , das ich von meinem Sohn gehört habe,
ist eine Wahrheit gewesen, und ich nehme das für ein gutes
Zeichen. Er hat gesagt: „das Christkindl« kommt!" und da
ist es auch, wenn meine Neffen und Nichten damit vorlied
nehmen wollen. Zuvor aber will ich ihm sein eigenes ein-
legen lasten. Seid Io gut und rufet ihn — doch nein ! das
ist meine Sache".

Er trat zu der Türe und öffnete sie. „Erhard !" rief er
mit weithin tönender Stimme hinaus.

Es dauerte eine kleine Weile , so kam der Knabe die
Treppe herauf und trat mit großen Augen in die Stube
herein . „Wer hat mir gerufen ?" fragte er, da alles schwieg.

„Dein Vater, " sagte Erhard.
Der Knabe ging auf den Schuster zu. „Ich nicht." sagte

dieser. Der Knabe sah sich verwundert um. Der Schuster,
den seine Verdutztheit belustigte, sagte, auf Erhard deu¬
tend : „Deiner Mutter Bruder hat dir gerufen. Er will
dein Vater sein und will dir eine neue Mutter geben, die
dir doch nicht neu ist, aber auch nicht alt . Jetzt rat einmal ."

Erhard trat auf den Knaben zu und faßte ihn bei der
Hand. „Willst du mein Sohn sein?" fragte er ihn, indem
er ihm mit liebevollem Ernst in die Augen sah.

Der Knabe zuckte mit der Hand, doch ließ er sie ihm und
heftete seine großen Augen mit dem durchdringenden Blicke,
der den Kindern eigen ist, auf ihn.

(Fortsetzung folgt .)



Stadtgemeind « Calw.

Die Sitzung der
ftädt. Wohnungskommission

«UI nächste » Freitag , den 2. Februar ds . 2s.

fällt aus.
Calw , den 30 . Januar 1923.

Stadtschulthelßenamt : Göhner.

zu Gunsten unserer bedrängten Volksgenossen im Rhein¬
land und Westfalen schsteßen sich an mit der herzlichen
Bille an ihre Mitglieder und Freunde womöglich

Landrvirtfchastl. Dezirksverein
W . Din gier

Württembergs . Dauernbund
2 . H . Lettin ger.Spenden wollen an den Geschäftsführer des Landwirt¬

schaftlichen Bezirksoereins 3 .Knecht oder an den Abgabe-
tagen (Mittwoch und Samstag ) im Lagerhause abgeliesert
werden

Brüche sind he lbar , ohne Operation , ohne schmerzhafte
Einspritzung . Vollnändig ohne Berusilörung . 2n Be¬
handlung  kommen : Leisten - , Schenkel - , Hoden - ,
Nabel - und Bauchbrüche.

Sprechstunden in Calw Freitag . 2 . Februar , vor¬
mittag S - I2  Uhr , Hotel „Waldhorn ".

kr . mell . tt . I . . Ue ^ er , prakt . Arzt.
Hamburg , Echauenburger Straße 4.

Bestätige hierdurch mit vielem Dank für tadellos«
Heilung  meines Leistenbrnchs während 4 '/ , Monaten in
meinem Alter mit 74 Zähren.

Konstanz , 23 . 1 . 22 . B . Gerichtsvollzieher a . D.

Es stehen von  Donnerstag,  den
1. Februar , von 9 Uhr morgens ab,
ein großer Transport

Schaffochsen
sowie

WlUt.
Ml«

in unser . Stallung

in Rexingen
wozu Kauf - und Tauschliebhaber freund-
Uchst einladen

Elias Wb Ludwig Schwarz
Telefon 7.

Ealw » den 30. 2anuar 1923.
Lodes -Anzeige.

Verwandten , Freunden und Bekannten
geben wir die schmerzliche Nachricht , daß meine
lieb « Frau und gute Mutter , Grotzmutter,
Schwiegermutter , Schwester und Tante

Medrike Seeger
geb. Köhler,

nach langem , schweren , mit großerGednld ertra¬
genem Leiden heute morgen saust entschlafen ist.

3m Namen der trauernde « Hinterbliebenen:
der Gatte: Johannes Seeger.

Beerdigung Donnerstag nachmittag 2 Uhr.

Gechingen , den 30. 2an. 1923.
Teilnehmenden Verwandten » nd Bekannten

teile » wir mit . daß unser lieber Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Gustav Essig "f"
Schuhmacher L

heute Nacht von seinem schweren Leide » durch
einen sausten Too erlöst wurde.

2i » Name » der trauernden Hinterbliebenen
die Mutter: Kath . Essig»Witwe.

Beerdigung Freilag mittag 2 Uhr.

2 . 0 LL » » I.aLM '§ c » L
vvcrrMvcrrMic/u .« -

llnkertlLvnr
von Lettsekrlklen,

Merken, prorpek!?n,
j llstsloLen

UL« .

Gemeinde Ottenbrom.
Der im gestrigen Blatt«

ausgeschriebene

Steinakkord
findet am Samstag nach¬
mittag 4 Uhr statt.

«V.
Morgen Donnerstag U
Zusammenkunft

im „Bürgersttible ".
- j

Mein junger . ?

Wolfshund ?
<Lur) hat sich !

verlaufen , j
2ch bitte um nähere Angaben i
über dessen Verbleib . Vor °
Ankauf wird gewarnt . j

Karl Burkhardt,
Nonnengasse 139. ^

FullerMhlj
Weizendleie
Klelclimelaffe?
Jutierlttilk

empsichlt
Otto Jung.

Rauch-
Kasten.

Bormaifch-
boltiche,
LeimSsen,

serligen als
Spezialilät

Sedr.
Dongus. Dechenpfron«.

E -ne guterhallene

Mehltruhe
sucht zu Kausen . Wer , sagt
die G «>chäftsst . ds . Bltts.

ILO Liter guten

Mostessig
hat abzugeben

Kopp.
Lützenharvterhof.

Verkaufe

Kuh« oicr
G . Stiirner,
«Sechingen.

s
I 5 Lpiso 6 en . ver giäüte smeriksniscke Lila » «1er
D kübnsten Lensalione i. — «DM" lM Leiprogramm.

llkliMeltlieliter SMklier W.
voaaerstsx abevcl 8 Odr

ver « Irüeiu/lnä.

/ « riuiUk UN»
ümmiö/kttwkiLiM ünu Me

hiono - . vbtv SVO-

attkklllk
021/ ŝiStt usw.

üvafck»vt»eds vn6
»u»sSnO«»ck » tls ' an — kt«5oo»r«g»n^al>» mit Lvsisa » naü banekorat.

LNt-u vom
aamsuaa n » e«> ree«»/ von«

«amauaa - nkewain»
»»« innuoo ul» SS' . N v»rv»l»e

ln Paul Olpp, lilarktplatr.

Zwei guterhallene

ebenso einen gebrauchten

MerziMr
für größere Figur preiswert
abzugeben . Zu ei fragen bei
der Geschästsst . ds . BI.

Eine 3Zimmerwohn »» g in
Kleinwilddad gegen eine
solche in Ernstmühl oder
Hirsa « zu lauschen gesucht.

Näheres in
Kleinwildbad Nr . 164.

s »er relilssealle «.
- vewenr K

6aü Vnogvnal-
von a»i»« « e »»

Ubertrotten , ist 6er,
6aü rur bisrsteilun ^ von

dlarke ^ gar . 5°/» 1 83/4 "/, piiospb . Lutterkalk
, L , 20°/, ) (bmoclienmelil ) veivvenäet
, L , reiner ) vii6.

Nvnun , ka »lt 6er t- tug « rnr Auk-
rucbt ua6 bisst seiner 7' iere nur nocb vn « gee »a>

in 6e » Verkaufsstellen.
vnogoi -ot ist von 6er I.an6e ;versucbrsnslalt

Liolienlieim bestens begutachtet.
Mn Verrück lokal s!ck IVMsck.

^II. Herst. : vro ; ero!-1Verks 0 . Ouissel
vorm. 6 «-dr. üenr , Oerrenverx.
kUiste tiai^ rloclittokenrollero.

I

Eilt! Zur gefl. Kenntnis! Eilt!
An die Einwohnerschaft von Calw und Umgebung.

Ich banse kommenden Donnerstag, den1. Februar im Gasthofz. „Nötzle" in Ealm

Lumpen «nd Altmetalle aller Art
und bezahle die höchsten Tagespreise:

LumpenI I Wollgestricktes
per Kg. 150. - j s per Kg. Mk . SSV.—

Zinn Kupfer Altmesfing
per Kg. bis zu Mk . 8800 .— per Kg. Mk . 1800 .— per Kg. Mk . 1200 .—

Reelle Bedienung ! 3inK und Blei
! per Kg . Mk . 700.—

Für Altpapier aller Art
zahle ebenfalls sehr hohe Preise.

Jedermann ist zufrieden!

Bemerke Nochmals, daß daß ich nur Donnerstag hier ' ' und bitte, dieje Gelegenheit anszunWn.
Für Geschäftsleute und Händler Vorzugspreise!

Hochachtend

IEilt!  Albert Enz. Stuttgart. Cannstatterstratze8. Msprelher 3585. Eilt!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

